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D ie Tätigkeit der Deutschen wissenschaftlichen 
Kommission für Meeresforschung 

im Haushaltsjahre 1931.
Von S taa tssek re tä r  z. D. Dr. C. H e i n r i c i ,

V orsitzendem  der K ommission.

Ï. Die Kommission besteh t zurzeit außer au s  dem V orsitzenden und dem  
S te llv ertre ten d en  V orsitzenden P rofessor Dr. E h r e n b a u m  (H am burg) aus 
den H erren  Prof. Dr. M i e 1 c k  (Biologische A nstalt, Helgoland), F ischere i­
d irek to r Dr. L ü b b e  r t  (Ham burg), Prof. Dr. v o n  B u d d e n b r o c k  (Zoo­
logisches Institu t Kiel), P rof. Dr. S c h u l z  (D eutsche Seew arte , H am burg) als 
ordentlichen, S tud iend irek to r Dr. S t r o d t m a n n  (H arburg-W ilhelm sburg) 
und Dr. F i s c h e r  (D eutscher Seefischerei-V erein, Berlin) als au ß ero rd en t­
lichen M itgliedern. P rof. Dr. S c h u l z  von der D eutschen S eew arte  in H am ­
burg  ist an die Stelle von Prof. S c h o t t  g e tre ten , der 1931 w egen  E rreichung 
der A ltersg renze  aus seinem  H auptam t als L e ite r der ozeanographischen A b­
teilung der D eutschen S eew arte  und in V erbindung dam it aus der DWK. aus­
geschieden  ist. D er H err R eichsm inister für E rn äh ru n g  und L andw irtschaft hat 
ihn auf A ntrag  der Kommission zu ihrem  E hrenm itg lied  ernannt. Seine reichen 
K enntnisse und E rfahrungen w erden  daher zu u n se re r  G enugtuung auch w e ite r­
hin unseren  A rbeiten  zugute kommen.

Von den A ssistenten  sind Dr. K i e k e b u s  c h (Helgoland) und Diplom­
landw irt H e e s e  (Berlin) ausgeschieden, Dr. P . F r. M e y e r  ist als A ssistent 
bei Dr. F ischer e ingetreten . Am Schluß des B erich tsjah res sind bei der Kom­
m ission als A ssistenten außer ihm tä tig : Dr. L i s s n e r  bei P rof. Ehrenbaum , 
D r. B ü c k m a n n  und Dr.  K ü n n e  bei Prof. M ielck, Dr. K a l l e  bei Prof. 
Schulz, Dr. R o c h  bei P rof. von B uddenbrock, D r. K a n d i e r  bei Dr. S tro d t­
m ann, Dr. A 11 n ö d e r bei Dr. Fischer. —

Die A rbeiten  der DW K. ers treck ten  sich im  w esentlichen auf die gleichen 
G ebiete w ie in den V orjahren. In Einzelheiten sind Ä nderungen eingetreten . 
D ie nachfolgenden M itteilungen, die auf den B e rich ten  der M itglieder beruhen 
und die B erichte zum  Teil w örtlich  w iedergeben , lassen das N ähere hierüber 
ersehen.

II. N o r d s e e. 1. Dem  B ericht über die u n te r  d er Leitung von  P rofessor 
M i e l c k  ausgeführten  A rbeiten sei eine B em erkung  über die F a n g g e r ä t e  
vorausgesch ick t. B iologische Forschungen auf dem  G ebiet der F ischerei e r­
fo rd e rn  eine fortlaufende B eobachtung und V erb esseru n g  der für die w issen ­
schaftlichen F änge v erw endeten  G eräte und se tzen , w enn sie prak tische  Ziele 
verfo lgen, auch eine genaue K enntnis der in der p rak tisch en  F ischerei benutzten  
F an g g erä te  v o rau s. Im B erich tsjahre  sind nach beid en  R ichtungen F o rtsch ritte  
zu verzeichnen.

Die Biologische A nstalt beschäftigt sich se it einiger Zeit m it U n ter­
s tü tzung  des Institu ts für Seefischerei in W eserm ü n d e  des näheren  mit den 
F ängen  der deutschen H ochseekutter. In V erb indung  dam it w urden  auf zahl­
reichen  F ah rten  ihres Stationsschiffes, der „A u g u sta1", die verschiedenen, von
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den H ochseeku ttern  benutzten  S te e r ta r te n  in ihren F angergebn issen  v e r­
glichen, und zw ar der engm aschige S eezungensteert, der w eiterm aschige 
S cho llensteert und auch die Schollenw ade, sow ohl u n te r sich w ie mit dem 
D oppelsteert. Durch die V ersuche m it der W ade, für die die Fangeinrichtungen, 
W aden, W inden, Netze, T auw erk , schon früher auf K osten der B iologischen 
A nstalt beschafft w orden  w aren , w u rd e  eine große L ücke ausgefüllt, da die 
A nstalt die A rbeiten  mit diesem  in d er D eutschen B ucht sehr viel benutzten  
G erä t bisher nicht aus eigener E rfahrung kannte , an d ere rse its  es für die F isch­
bestandsun tersuchungen  erforderlich ist, die Z usam m ensetzung der W adenfänge 
m it derjenigen der T raw lfänge verg leichen  zu können.

D aneben ist zu erw ähnen die E inführung des D o p p e l s t e e r t s  bei 
V erw endung  des T raw ls für w issenschaftliche Fänge, die auf einen Beschluß 
der IMF. zurückführt. D er innere S tee rt is t derselbe w ie  beim  b isher be­
nutz ten  T raw l, der äußere ist engm aschiger und fängt die durch den inneren 
h indurchgeschlüpften kleinen Fische auf. B ei der S c h o l l e  gelingt es mit 
diesem  G erät, die Jahresk lasse  II (2jährige Fische) vo llständig  zu fangen und 
auch einen Teil der Jahresk lasse I, die b isher nicht m itgefangen w urde. In­
fo lgedessen kann  die B estandskontro lle  je tz t auch auf diese beiden jüngsten 
der in offener S ee  vorkom m enden Jah resk lassen  ausgedehnt w erden . D as be­
deu te t einen großen Vorteil, w eil sich ergeben  hat, daß bei der im W a tte n ­
m eere  lebenden 0 -  und I-Gruppe die B estandsschw ankungen  (Fluktuationen) 
m it unseren  gegenw ärtigen  M itteln nicht h inreichend kon tro lliert w erden  
können. Die erhebliche Ä nderung des b isher benutzten  G erätes ha t aller­
dings zur Folge, daß die m it der neuen M ethode gew onnenen  E rgebnisse nicht 
ohne w e ite re s  m it den früheren, mit dem  einfachen S te e rt gew onnenen v e r ­
gleichbar sind. D er A ußensteert fängt zw ar die gew ünsch ten  k leinsten Schollen 
und andere  P lattfische, doch ist die Z usam m ensetzung des Fanges im Innen- 
s te e r t eine an d ere  als bei der früheren B enutzung als E infachsteert. Um die 
früheren  und die neueren Ergebnisse richtig verg leichen  zu können, w a r es daher 
notw endig , eingehende V ergleiche zw ischen  den Fängen  des D oppelsteerts 
und des gew öhnlichen S tee rts  auf dem  „P oseidon“ anzustellen  durch so zah l­
reiche P aralle lzüge m it beiden G eräten , daß die durchschnittliche Ab­
w eichung des Fanges des doppelten von dem jenigen des einfachen S teerts  
berechne t w erden  konnte. Die V ergleichsfischerei ha t auf der „A ugusta“ im 
Som m er, auf dem  „Poseidon“ im O ktober s ta ttgefunden  und ist auf der 
„P oseidon“-F ah rt April 1932 noch e rg än z t w orden . — D as engm aschige D eck­
netz des D oppelsteerts fängt auch die in d er D eutschen B ucht zahlreich  v o r­
kom m enden jungen H e r i n g e  des 1. und 2. L ebensjahres sow ie ferner junge 
und erw ach sen e  S pro tten , so daß es m öglich w ird , auch diese Clupeiden in die 
B estandsun tersuchungen  einzubeziehen.

B ei den A rbeiten  d er IMF. über den S c h e l l f i s c h  (Jahresberich t 
1930, S. 145) haben  die Schotten nachw eisen  können, daß durch V erw endung 
einer nur w enig  w eite ren  S teertm asche eine erhebliche S teigerung  des G e­
w ich tes und W erte s  des Schellfischfanges erzie lt w erd en  kann infolge der 
Schonung d er größeren  unterm aßigen T iere, die schon im nächsten  Jahre  
m ark tfäh ig  w erden . In V erbindung dam it ha t M i e l c k  U ntersuchungen über 
die M aschenw eite  der von der deutschen H ochseefischerei (D am pfer und K utter) 
in d er N ordsee verw endeten  S teerte  beim  Schellfischfang in der nördlichen 
N ordsee angestellt.

2. Die F i s c h b e s t a n d s k o n t r o l l e  in der D eutschen Bucht w urde 
fortgese tz t. H ierbei standen  w ie bisher S c h o l l e , S e e z u n g e  und S c h e l l ­
f i s c h  im V ordergründe, deren  B evölkerungen  bere its  eine Reihe von  Jahren  
nach einheitlichen M ethoden unter Kontrolle gehalten  w erden  auf Dichte, A lters­
zusam m ensetzung  und W achstum sgeschw indigkeit, um die Veränderungen 
h ierin  festzustellen , die teils von Jahr zu Jahr infolge der natürlichen Schw an­
kungen (F luktuationen) stattfinden, teils durch die Befischung h e rv o r­
gerufen w erden .
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D as auf den U ntersuchungsfahrten  (s. V) gew onnene und durch  M ark t­
untersuchungen  in W eserm ünde ergänzte  M a te ria l über die S c h o l l e  und 
die S e e z u n g e  w ird  in Helgoland bea rb e ite t; d as  M ateria l über den S c h e l l ­
f i s c h  erhält neuerdings das L aboratorium  d e r  schottischen  F isch ere iv er­
w altung  in A berdeen, w o nach in te rna tiona le r Ü bereinkunft die B estands­
kontrolle  über diesen Fisch zen tralisiert w orden  ist, zu r B earbeitung  der von 
allen beteilig ten  L ändern  gesam m elten D aten und  zum  Z w ecke von F an g ­
prognosen  für die F ischerei.

Bei der S c h o l l e  erw ies sich der Jah rg an g  1928 als besonders zah l­
reich. E r ist der beste  seit 1925. Die 1929er B ru t blieb u n te r dem  D urchschnitt. 
Ü ber den Ausfall von 1930 kann noch kein U rte il abgegeben  w erden . Im 
F isch ere ie rtrag  des Jah res 1931 ist die große Z ahl der 1928 geborenen  Fische 
noch nicht voll zur Geltung gekom m en, obwohl d re ijäh rige  F ische sonst schon 
einen bedeutenden  Teil der m arktfähigen W a re  bilden. Die E rgebnisse der 
W achstum suntersuchungen  erk lären  diese ungew öhnliche T atsache , indem  sie 
zeigen, daß das W achstum  dieses reichen Jah rg an g s  zurückgeblieben ist infolge 
seiner besonders großen B evölkerungsdichte u n d  der dam it w ahrscheinlich  
zusam m enhängenden N ahrungskonkurrenz, so d aß  die große M ehrzahl der 
F ische im Jahre  1931 noch nicht die m arktfähige G röße e rre ich t hat.

S e e z u n g e n  w aren  in den Jahren  1929 und 1930 spärlich. D er B e­
stand  se tz te  sich hauptsächlich noch aus A bköm m lingen der gu ten  Jahrgänge 
1924 und 1926 zusam m en. 1931 w urden  jedoch e in - und zw eijährige Fische in 
b eträch tlichen  M engen gefunden. Obw ohl nach d em  kalten  W in te r 1928/29 der 
S eezungenbestand  in den Frühjahrsm onaten  1929 in der D eutschen Bucht fast 
verschw unden  w a r  und die Fische h ier e rs t sp ä te r  im Jah re  w ied er erschienen, 
scheint das Laichen in diesem  Jah re  doch nicht fehlgeschlagen zu sein. Man 
darf verm uten , daß E rsa tz  aus der w ärm eren  südw estlichen  N ordsee in die 
D eutsche Bucht e ingew andert ist.

D er S c h e l l f i s c h  hatte  nach scho ttischen  F estste llungen  im Jahre 
1928 einen besonders guten B rutjahrgang. Ihm folgten 1929 und 1930 ärm ere, 
w ährend , sow eit die b isherigen U ntersuchungen ein U rteil erlauben, 1931 gut 
ausgefallen ist.

M it dem  K a b e l j a u  hat sich die englische Forschung eingehend be­
schäftigt. Die E rgebnisse  lassen es möglich erscheinen , die Höhe der E rträge  
an m ittleren  und großen Fischen in der N ordsee vorauszusagen .

An der E rforschung des H e r i n g s ,  die im  übrigen die H auptaufgabe 
der fischereibiologischen Abteilung in H a m b u r g  bildet, w a r  die Biologische 
A nstalt bisher nur durch U ntersuchungen über die L arv en  beteiligt, w orüber 
un te r „F ischbru t und P lank ton“ berich te t w ird . N euerdings erm öglichte die 
A nw endung des D oppelsteerts die E inbeziehung der C lupeiden in die U n ter­
suchungen. Ü ber die V erbreitung und das so n stig e  V erhalten der Jungheringe 
und d er S p ro tten  in d er D eutschen Bucht w ie ü berhaup t in der offenen See, 
v o r allem  auch über ihre W anderungen, ist noch seh r w enig  bekannt. B ekannt 
ist, daß diese Fische zu Beginn des W in ters v o r  und in unseren  Fluß- und 
W attenm ündungen  zu erscheinen und sich h ie r zw ei bis drei M onate auf­
zuhalten  pflegen und dabei die G elegenheit zu e in e r  für unsere  K utter lebens­
w ichtigen, ab er in ihren E rträgn issen  sehr w echselvo llen  F ischerei bieten. Un­
b ekann t ist, w oher die Fische kom m en und w oh in  sie ziehen und w o sie sich 
in den Jah ren  aufhalten, w enn  sie unsere  K ü stengew ässer nicht aufsuchen, w as 
zum  Schaden der F ischerei bald dies, bald  jenes Jahr oder auch eine ganze 
Reihe von Jahren  hindurch geschieht. Von planm äßigen U ntersuchungen in der 
freien See ist m ancherlei A ufklärung nicht nur für w issenschaftliche F ragen, 
sondern  auch zum  N utzen des F ischereigew erbes zu  e rw arten . Die B earbeitung 
d er Fänge un ter dem  G esichtspunkt der V erbre itung  und des sonstigen V er­
haltens der C lupeiden geschieht auf Helgoland, w ä h re n d  die A bteilung in H am ­
burg die U ntersuchung der Z usam m ensetzung des Jungheringsbestandes nach 
„R assen“-M erkm alen vornim m t. Diese A rbeiten  b ieten  vielleicht die M öglich­
keit, ü b e r die H erkunft d ieser H eringsschw ärm e A ufklärung zu erhalten , z. B.,
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ob dieselben vorw iegend  oder gänzlich zu den im Kanal oder zu den in der 
D oggergegend geborenen H eringen oder zu beiden gehören. — Bei der ersten  
V erw endung des D oppelsteerts auf dem  „P oseidon“ im M ai 1932 w urden  sehr 
reine Jungheringsfänge erzielt, gelegentlich zw ei bis d rei Z entner pro F an g ­
stunde. Groß w aren  die Fänge v o r der nordfriesischen, klein vo r der o st­
friesischen K üste. An den A ußenstationen (zw ischen e tw a  30—40 m) fehlten 
sie überall. Die B evorzugung des nordfriesischen G ebietes trä g t zu r B e­
stätigung  der Annahme bei, daß die ein- und zw eijährigen  H eringe, ebenso w ie 
übrigens die null jährigen nach V ollendung des larvalen  Lebens, aus unseren 
F lußm ündungen n o rd w ärts  bis n o rd w estw ärts  abw andern , w as der R est­
ström ung des W assers en tsprich t (vgl. auch II, 10 ff.).

3. U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  j ü n g s t e n  J a h r g ä n g e  d e r  
P l a t t f i s c h e  n a h e  d e r  K ü s t e  ( 0 -  u n d  I - G r u p p e ) .  Die fast v ier 
Jah re  lang m it einem besonderen  Jungfisch traw l (nach Johansen) durch­
geführten  B eobachtungen (Dr. K i e k e b u s c h )  über die V erbreitung  und 
M engenverhältn isse  der jüngsten Jah resk lassen  der Scholle (0 -  und I-G ruppe), 
die nahe der Küste, vorzugsw eise im W atten m eere  und in den Flußm ündungen 
leben, haben, w ie bere its e rw ähn t (vgl. auch Jah resb erich t 1930, Seite  146), 
ergeben, daß h ier eine K ontrolle der F luktuationen  jedenfalls m it den verfüg ­
baren  M itteln  nicht möglich ist. Es läßt sich in diesem  jungen A lter der Fische 
noch nicht sicher erkennen, ob ein N achw uchsjahrgang  reich  oder arm  ist. 
D er G rund für dieses negative R esu lta t liegt nach den U ntersuchungsergeb­
nissen darin, daß diese kleinen F ische sehr ungleichm äßig verte ilt sind, w a h r­
scheinlich infolge der ungleichen B odengestaltung, der T iden und der w echseln­
den m eteorologischen und hydrograph ischen  Einflüsse im W attenm eere . Um 
Erfolg zu haben, m üßten, viel zah lreichere  und ausgedehn tere  B eobachtungen 
gem acht w erden , deren K osten auch im Falle des E rfolges zu hoch sein 
w ürden . Auf U ntersuchungen d ieser A rt kann  künftig verz ich te t w erden , 
nachdem  die Einführung des engm aschigen D eck stee rts  am  T raw l der 
Forschungsschiffe es erm öglicht, ein Bild von der H äufigkeit der zw ei- und zum 
Teil schon der einjährigen Fische zu gew innen. D ie 2er und  1er G ruppe lebt 
draußen  un ter beständigeren B edingungen und ist gleichm äßiger verte ilt als 
an  der K üste. Die ausführliche V eröffentlichung der E rgebn isse  über die 0 -  und 
I-G ruppe an der Küste ha t sich noch nicht erm öglichen lassen.

4. Eine andere, die jungen P lattfische an  un se re r K üste behandelnde Auf­
gabe ist im B erich tsjah re  zum  Abschluß gekom m en ( S c h u b e r t ,  W u l f f ) ,  
die im A ufträge des Preußischen  H andelsm inisterium s angestellten  E rm ittlungen 
über den G ehalt des sog. G a m m e l f a n g e s  der G arnelenfischer an jungen 
P la ttfischen1. Es handelte sich um die G ew innung einer V orstellung, w ieviel 
Jungfische beim  Gam m elfang fortgefangen w erden , und ob die Zahl ins G ew icht 
fällt als Schm älerung des N achw uchses für den B estand  m ark tfäh iger T iere, die 
den H auptfanggegenstand  der H ochseeku tter bilden. Die U ntersuchungen haben 
von N ovem ber 1929 bis N ovem ber 1930 an allen in B e trach t kom m enden 
P lä tzen  der deutschen N ordseeküste sta ttgefunden . Im U ntersuchungsjahre 
sind m indestens 64 Millionen junge S c h o l l e n ,  3 Y 2 M illionen junge S e e ­
z u n g e n  und 6 bzw . 24 M illionen junge F 1 u n d e rn  und K l i e s c h e n i n  den 
Gam m el gegangen, zusam m en rund 100 M illionen kleine P lattfische. Nach den 
bisherigen K enntnissen über die B evö lkerungsstärke  der Scholle in der D eut­
schen B ucht gehen der H ochseefischerei durch  den F o rtg an g  der 64 M illionen 
Jungschollen m indestens 10% des B estandes von  jedem  Jah rgang  verloren , 
also ein rech t erheblicher Teil, der jedoch verm utlich  durch ein schnelleres 
W achstum  der übrigbleibenden Jungfische ausgeglichen w ird .

U nter d ieser V oraussetzung ist es zw eifelhaft, ob d er Gammelfang, der 
übrigens gegenw ärtig  den größten  Teil der E innahm en d er G arnelenfischer

1 D ie h ie r e rw äh n te n  A rbeiten  sind , w ie  schon im T e x t h e rv o rg eh o b e n , n ic h t m it M itte ln  d e r  D W K ., 
so n d e rn  im b eso n d e re n  p reuß ischen  A ufträge  m it p reu ß isch en  M itte ln  d u rch g e fü h rt . W enn g le ichw oh l h ie r 
ü b e r sie  k u rz  b e r ic h te t  w ird , so gesch ieh t d ies, w e il s ie  nach  M ethode und E rg e b n is se n  sich  aufs engste  mit 
den  A rb e iten  d e r  D W K . berü h ren .
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ausm acht, in seinem  jetzigen Umfang als so nachteilig  für die H ochseefischerei 
angesehen w erd en  muß, daß E inschränkungsm aßnahm en em pfohlen w erden  
m üßten. G rößere B edenken bestehen bezüglich des F anges kleiner Seezungen, 
die sich in besonders großen M engen in den G a m m e l f ä n g e n  d e r  J a d e  
fanden. A llerdings handelt es sich beim F o rtfan g  junger P lattfische durch 
die G arnelenfischer je tz t schon um  u n erw arte t hohe Zahlen. Die DW K. w ird  
die w e ite re  E ntw icklung des Gam m elfanges au fm erksam  verfo lgen  m üssen und 
diese F ischerei bei der B eurteilung ih rer B estandskon tro llen  draußen auf See 
in R echnung zu stellen haben. — D asselbe g ilt für den G a m m e l f a n g  i n  
d e r  o f f e n e n  S e e ,  den einige H ochseefischer seit einigen Jah ren  hau p t­
sächlich v o r d er ostfriesischen K üste betre iben . Sie gehen eigens darauf aus, 
m öglichst viele junge, noch nicht m arktfähige F ische anzulanden, um sie an 
F ischm ehlfabriken zu verkaufen. D ieser Fang  w ü rd e , w enn  er g rößeren  Um­
fang annim m t, viel nachteiliger für den B estan d  an m ark tfäh igen  F ischen sein 
als der G am m elfang der K rabbenfischer, w eil e r  ä lte re  Jungfische vern ich tet, 
F ische, die bere its  nach einem oder zw ei Ja h re n  eine m ark tfäh ige W are  ab ­
geben w ürden . Die B eru fsvertre tung  der S eefischer h a t in d iesem  Jah re  e r­
w ogen, der R egierung die Einführung eines M i n  i m a 1 m  a ß e s für von Hoch- 
seefischern  angelandete  Schollen zu empfehlen. Zu einem  endgültigen Beschluß 
ist es noch nicht gekom m en. Jedenfalls sollte, bevo r den G arnelenfischern 
eine E inschränkung ihres B etriebes zugunsten  der H ochseefischer auferlegt 
w erd en  kann, gegen den von H ochseefischern ausgeübten  G am m elfang ein­
gesch ritten  w erden . Bei all diesem  ist ü b rigens zu beachten , daß die U n ter­
suchungen über den Gam m elfang der K rabbenfischer lediglich e i n Jah r um­
fassen, die erm itte lten  Zahlen daher mit V orsich t zu verw en d en  sind. Zu B e­
ginn des R echnungsjahres 1932 soll eine g ed ru ck te  A bhandlung in den 
„W issenschaftlichen M eeresuntersuchungen, A bt. H elgoland“, erscheinen1.

5. Z u m  P r o b l e m  d e r  U r s a c h e n  d e r  F l u k t u a t i o n e n  im 
Schollenbestand der südlichen N ordsee h a t B ü c k m a n n  geprüft, ob B e­
ziehungen zw ischen  dem  guten oder sch lechten  Ausfall eines Jah rganges zu 
den W indverhältn issen  in den W in term onaten  Januar bis M ärz bestehen, 
in w elchen  die Schollenbrut von den L aichp lä tzen  draußen  auf See 
gegen die Küste heranzieht. Es ergab sich, daß Jahre, in denen w es t­
liche W inde v o rherrsch ten , die eine V erstä rk u n g  der für die K üstenw anderung  
der B ru t günstigen Ström ungen veru rsachen , reichen Jahrgängen , dagegen 
Jah re  m it v o rh errsch en d  östlichen W inden a rm en  Jahrgängen  entsprachen .

6. Die f i s c h e r e i b i o l o g i s c h e n  A r b e i t e n  am  M ark t in 
W e s e r m ü n d e  w urden  im Institu t für Seefischerei in W eserm ünde fo rt­
g ese tz t (Dr. L  u n d b e c k)2. Die w ich tigste  A ufgabe bei der Z usam m enarbeit 
m it H elgoland betrifft gegenw ärtig  die d e u t s c h e  H o c h s e e k u t t e r ­
f i s c h e r e i ,  und z w a r die A nalyse der aus der südlichen N ordsee einge- 
b rach ten  Fänge, besonders M essungen und A ltersbestim m ungen an Schollen 
(16 500) und Seezungen, und die allgem eine B earbeitung  der F angsta tis tik  
der H ochseekutter. D a in W eserm ünde zeitw eilig  nur w enige K utter landen, 
w urden  auch in C uxhaven  M essungen und A ltersbestim m ungen vorgenom m en. 
Dr. L u n d b e c k  stellte  eine Abhandlung über seine b isherigen E r­
gebnisse der M arktuntersuchungen  an Schollen fertig, die zugleich einen B e­
rich t über den gegenw ärtigen  S tand  u nserer Schollenfischerei enthält. Diese 
A rbeit s teh t in Zusam m enhang m it einem in V orbereitung  befindlichen B ericht 
von Dr. B ü c k m a n n  über die R esu lta te  der Schollenbestandskontro llen  in den 
le tz ten  Jah ren  nach den w issenschaftlichen F än g en  des „P oseidon“ und der 
„A ugusta“. B eide A bhandlungen sollen im Ja h re  1932 in den „B erich ten  der 
DW K.“ e rsch e in en .—-Eine w eite re  Aufgabe D r. L u n d b e e k s  ist die Prüfung

1 Vgl. h ie rzu  auch  d ie A rbe it des p reuß ischen  O b e rf isc h m e is te rs  D r. H e id e rich , A ltona, in  der 
„ Z e itsc h r if t  fü r F is c h e re i“ , B d . 28 (1930), S e ite  13 ff.

2 D iese  A rb e iten  w erd en  du rch  Z uschüsse  v e rs c h ie d e n e r  S te llen  e rm ög lich t, zu  denen au c h  die 

D W K . g eh ö rt.
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und E rgänzung der großen a l l g e m e i n e n  M a r k t s t a t i s t i k .  Die D am pfer­
fänge aus d er nördlichen Nordsee, von Island  und aus der B aren tssee  w erden  
beobach tet und F ischm essungen an versch iedenen  A rten  zu r Prüfung der S o r­
tierungen nach G rößenklassen ausgeführt. 1931 w urden  e tw a  70 000 Fische 
gem essen, in den letz ten  drei Jah ren  zusam m en e tw a  250 000. Um die F ang­
p lätze , die D auer der ganzen Reisen und der F angzeit genauer kennen­
zulernen, w e rd en  zahlreiche Loggbücher der F ischdam pfer bearbeite t. In d ieser 
A ufgabe ist der Biologe in W eserm ünde in e rs te r  Linie M itarbeiter für die 
F ischere ista tis tik . Ü ber B eobachtungen an Schellfischanlandungen erschien ein 
B e itrag  in den „B erichten der DW K.“ — G elegentlich nahm en M itarbeiter der 
B iologischen A nstalt an F ischdam pferreisen  in die nördliche O stsee 
teil, so daß u. a. M essungen und F estste llungen  über die Sortierungen  
gem ach t w erd en  konnten. Die M essungen h atten  besonders die als noch nicht 
m ark tfäh ig  über B ord gew orfenen kleinen Schellfische zu berücksichtigen.

Die d ritte  H auptaufgabe ist das Studium  der Z u s a m m e n s é t z u n g  
d e r  D a m p f e r f ä n g e  für b i o l o g i s c h e  Problem e. Als besonders w ichtig  
und lohnend w urde  die Biologie des K a b e l j a u s  und des S c h e l l f i s c h e s  
im B aren tsm eer ausgew ählt. Dies M eer en thält je tz t nächst Island die w ich­
tig sten  Fangp lä tze  der deutschen F ischdam pfer; über die Biologie der B aren ts­
m eer-F ische ist noch verhältn ism äßig  w en ig  bekannt. T ro tz  der steigenden 
B efischungsintensität haben w ir es h ier noch m it B eständen  zu tun, die, v e r­
glichen m it denen der N ordsee und bei Island, w en ig  durch die Befischung 
angegriffen und v e rän d e rt sind. Es is t no tw endig , die G röße und Zusam m en­
setzung  eines noch w enig  befischten B estandes m öglichst frühzeitig  und g ründ­
lich festzustellen, um die V eränderungen desselben infolge der Befischung 
w eiterh in  beobachten  zu können1. Dr. L u n d b e c k  ist w iederho lt auf F isch­
dam pfern ins B aren tsm eer m itgefahren, zu le tz t im F rüh jahr 1932. Eine 
e rs te  V eröffentlichung, die in den „W issenschaftlichen M eeresuntersuchungen, 
Abt. H elgoland“, erschienen ist, en thält eine D arstellung über den gegen­
w ärtig en  S tan d  der deutschen  B aren tsm eerfischerei sow ie einen B eitrag  zur 
B iologie des Kabeljaus und des Schellfisches; dabei konnten  zahlreiche frühere 
B eobachtungen  des „Poseidon“ berücksich tig t w erden .

Beiläufige U ntersuchungen sind einzelnen A rten  oder G ruppen von 
anderen  F ischen gew idm et. Ein kürzlich fertiggestelltes M anuskrip t behandelt 
die versch iedenen  A rten von R o c h e n  in den A nlandungen.

7. F i s c h b r u t -  u n d  P l a n k t o n u n t e r s u c h u n g e n  ( M i e l c k  
und K ü n n e) w urden  nach dem  bisherigen P ro g ram m  auf allen „ P o s e id o n -  
F ah rten  angestellt, in d er südlichen N ordsee (Mai und O ktober) und in der 
O stsee (Mai bis Juni). In der N o r d s e e  handelt es sich hauptsächlich um die 
V erbreitung  d er H e r i n g s l a r v e n  und der E ier und L arv en  der P l a t t -  
f i s c h e , in der  O s t s e e  um die le tz tgenann ten  sow ie um die Eier und L arven  
des S p r o 11 s. Von diesem  Fisch w u rd e  in der G egend zw ischen D anziger 
und G otland-M ulde ein bisher nicht bek an n te r L aichplatz aufgefunden, der alle 
b isher bekann ten  L aichplätze an M enge d er E ier w eit übertrifft. A ußer der 
F ischb ru t w ird  nach M öglichkeit auch das gleichzeitig  gefangene übrige 
P l a n k t o n  un tersucht, das teils die N ahrungstiere , teils die Feinde und 
N ahrungskonkurren ten  der F ischbrut enthält. D iese B eobachtungen gelten  v o r­
zugsw eise  den größeren, m it den F ischbru tnetzen  fangbaren, m assenw eise  auf­
tre ten d en  P flanzen  und T ieren . Die Befunde w erd en  in T abellen  zusam m en­
gestellt und h iernach V erbreitungskarten  entw orfen . F ü r m anche Jahreszeiten  
sind durch die w iederholten  U ntersuchungen bere its  rech t k lare  B ilder über 
die b isher unbekannte  V erbreitung einzelner A rten  w ie  ganzer Lebensgem ein­
schaften  und über ihre A bhängigkeit von hydrograph ischen  V erhältn issen ge­
w onnen. Um eine w eite re  Anhäufung von F angm ateria l zu verm eiden, das von

1 F ü r  1932 w a r  eine m ehrm onatige  R eise  d es  „ P o s e id o n “  in d as  B a re n tsm e e r  zu r F o rtse tz u n g  
u n s e re r  frü h e ren  U n te rsu ch u n g en  d o r t  g ep lan t, zug le ich  zu r  U n te rs tü tzu n g  d e r  A rbe iten  d es  In te rn a tio n a len  
P o la r ja h re s . Auf d ie  D urch füh rung  d es  P la n e s  m ußte au s  G e ld g rü n d en  v e rz ic h te t  w erden .
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früheren  F ah rten  teilw eise noch nicht au fgearbeite t ist, w u rd e  der U n ter­
suchungsplan seit dem Jah re  1931 so ab g eän d ert, daß m öglichst a l l e  F ä n g e  
g l e i c h  a n  B o r d  f e r t i g  b e a r b e i t e t  w erd en  können. H ierfür ist die 
M itnahm e eines besonderen  Gehilfen erforderlich . Auf der N ordseefahrt im Mai 
gelang das neue V erfahren zw ar nicht gleich w unschgem äß, w ohl ab er auf der 
O stseefahrt.

Zur E rk lärung  einiger m it der L ebens- und Entw icklungsfähigkeit der 
F ischeier und der eben ausgeschlüpften L a rv en  in der O stsee  zusam m en­
hängender E rscheinungen w urde  im F eb ru ar und  M ärz 1932 eine Reihe von 
E xperim enten  in Helgoland durch einen v o rü b erg eh en d  angenom m enen M it­
a rb e ite r (Dr. M a r x )  ausgeführt. Es handelt sich  hauptsächlich um  Aufzucht 
der B ru t von  Flunder, Kliesche und von  an d eren  auch in der O stsee v o r­
kom m enden Fischen un te r versch iedenen  B edingungen des Salzgehaltes und 
der T em peratu r, w ie sie in der m ittleren  und östlichen O stsee Vorkommen 
(vgl. auch III, 8).

Die m ehrere  Jah re  hindurch fo rtg ese tz ten  B eobachtungen m it der 
„A ugusta“ im W in ter und F rühjahr über das A uftre ten  von H e r i n g s l a r v e n  
in der H elgoländer Bucht und im M ündungsgebiet der Elbe, W eser und Jade 
w erd en  m it dem  Früh jahr 1932 einstw eilen  abgeschlossen. Die Ergebnisse 
sollen zugleich m it den in der w eite ren  südlichen N ordsee auf dem  „Poseidon“ 
se it 1929 gem achten  B eobachtungen verö ffen tlich t w erden . —

Eine A rbeit zur M e t h o d i k  der  P l a n k t o n f o r s c h u n g  ist die von 
der IMF. ü b ertrag en e  Aufgabe, die F angfähigkeit v ersch ied en artig er P lank ton­
netze zu prüfen m it dem  Ziel, die in den versch iedenen  L ändern  m it v e r­
schiedenen G eräten  erzielten  E rgebnisse m iteinander vergleichen zu können. 
Ü ber die früheren  U ntersuchungen hat K ü n n e  1929 in Bd. 59 der „R apports et 
P rocès-V erbaux  der IM F.“ berich te t; ein zw e ite r  B erich t konnte d er P lank ton­
kom m ission auf ih rer T agung im Juni 1932 v o rg e leg t w erden .

8. Die U n t e r s u c h u n g e n ü b e r d i e B o d e n f a u n a  ers treck en  sich 
nach d re i R ichtungen. Für die e rste  und zw eite  (H a g m e i e r) liefert der 
B odengreifer (G reifbagger nach P e te rsen ) d as  M aterial, für die dritte  
( H e r t  l i n g )  die zum  Fischen benutzten  G rundschleppnetze.

B e i  d e r  e i g e n t l i c h e n  B o n i t i e r u n g  d e s  M e e r e s b o d e n s  
handelt es sich darum , in einem begrenzten  G ebiete viele gleichm äßig verte ilte  
P ro b en  m it dem  B odengreifer zu nehm en, um die A rt und M enge der Tiere, 
von  denen die Bodenfische, insbesondere die P lattfische, leben, zu bestim m en 
und festzustellen, w elche und w ieviel N ahrung verfügbar ist. B ekanntlich  ist 
das G edeihen der Fische, insbesondere ihre W achstum sgeschw indigkeit, in 
hohem  M aße von  der A rt und M enge der N ahrung abhängig. Die D eutsche 
B ucht kann  auf diese W eise nicht in ih re r ganzen  A usdehnung gleichzeitig 
u n te rsu ch t w erden , w eil so viele P roben , w ie für B onitierungszw ecke e rfo rder­
lich sind, in der v erfügbaren  Zeit nicht genom m en und v e ra rb e ite t w erden 
können. D eshalb w urde  seinerzeit ein von P lattfischen  besonders dicht be­
siedeltes G ebiet querab N orderney-Ju ist-B orkum  zur regelm äßigen Bonitierung 
ausgew ählt. D ieses ist eine Reihe von Jah ren  hindurch gründlich untersucht 
w orden , m eistens zw eim al im Jahre, im F rü h jah r und im H erbst, so daß jetzt 
eine gründliche K enntnis gew onnen ist über die A rt und M enge der Besiedelung 
m it N ährtieren , über den jahreszeitlichen W echsel derselben sow ie über die 
U ntersch iede von Jah r zu Jahr, die sehr bed eu ten d  sein können. N achdem  im 
M ai 1931 nochm als eine gründliche B estandsaufnahm e der N ährtiere und im 
O ktober eine aberm alige Kontrolle s ta ttgefunden  hat, is t die A rbeit im ge­
nannten  B onitierungsgebiet nunm ehr abgeschlossen. Die E rgebnisse der m ehr­
jährigen U ntersuchungen w erden  im Laufe des Jahres 1932 zu einem  G esam t­
berich t bearbe ite t. Eine kurze  Ü bersicht über die E rgebnisse des Jah res 1931 
erschein t im T ätigkeitsberich t der Kommission der IMF. für die südliche Nord­
see für. 1931. — In Zukunft sollen auf G rund der im B onitierungsgebiet ge­
w onnenen  E rgebnisse  und Erfahrungen in d er w eite ren  D eutschen B ucht auf
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einigen der für die F ischbestandskontro lle  regelm äßig befischten Schnitten  
kurze S trecken  von e tw a  2—3 Seem eilen auf den m it Schollen besonders dicht 
besiedelten  G ründen bonitiert und hierbei in e rs te r  Linie M assenentw icklungen 
bestim m ter, als F ischnahrung besonders w ich tiger A rten  kon tro llie rt w erden . 
D enn es ha t sich gezeigt, daß gerad e  M assenentfaltungen einer oder w en iger 
A rten  von  N ährtieren  oder deren Fehlen das W achstum  d e r F ische in hohem  
G rade beeinflussen können.

W eite re s  M a t e r i a l  ü b e r  d i e  B o d e n f a u n a  w ird  m it dem B oden­
greifer auf allen F ischerei- bzw . P lank tonsta tionen  und bei sonst sich b ietender 
G elegenheit w ährend  der „Poseidon“-F ah rten  gew onnen, um  die .faunistischen 
und ökologischen K enntnisse zu v e rb esse rn  und alle m öglichen D aten zur 
B iologie d er B odentiere zu sam m eln. Diese U ntersuchugen  haben im Jahre  
1931 in d er N ordsee und O stsee stattgefunden.

Die größeren  B odentiere, die g rößten teils nicht i m , sondern  a u f dem 
B oden leben (Epifauna) und verhältn ism äßig  zu selten  sind, um  m it dem  B oden­
gre ifer regelm äßig  e rbeu te t zu w erden , w erden  m it dem  G rundschleppnetz 
gefangen. Sehr w enige der in B etrach t kom m enden A rten  sind N ährtiere für 
die Fische, ein großer Teil aber Feinde und N ahrungskonkurren ten  derselben, 
le tz te res  z. B. m anche Schnecken und große W urm arten , v o r allem  aber der 
auf den Schollengründen in großen M assen vorkom m ende gem eine S e e ­
s t e r n ,  den die F ischer niem als v o r dem  A bsterben  w ied e r über B ord  
schaufeln sollten. Das Studium  der Epifaunatiere in te re ss ie rt zunächst vom  
biologischen S tandpunkt, hat aber auch prak tischen  W ert. M anche Fischgründe 
lassen sich durch das Vorkom m en bestim m ter E pifaunatiere  charak teris ieren . 
Die F ischer fangen diese sogen. B eifangstiere ebenso w ie w ir. Die K enntnis 
derselben  und ihre B edeutung ist bei ihnen jedoch im allgem einen m angelhaft. 
D as p rak tische  Ziel is t daher, durch T ex t und A bbildungen e rläu te rte  V er­
b re itu n g sk arten  herauszugeben; eine P ro b e  w urde  auf der le tz ten  T agung der 
IMF. vorgeleg t.

9. D i e  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  D a r m i n h a l t  d e r  
F i s c h e  ( H e r t l i n g )  stehen im engen Zusam m enhang m it denen über die 
B odenfauna, insbesondere mit den B onitierungen. Z w ar w a re n  w ir schon vo r 
der v o r einigen Jah ren  erfolgten erneu ten  Inangriffnahm e von  N ahrungsunter­
suchungen gu t d a rü b er o rien tiert, w ovon  die P lattfische  vorzugsw eise  leben. 
Die neue A ufgabe im Zusam m enhang mit B onitierungen bestan d  darin, durch 
A uszählung der im V erdauungskanal sehr zah lre icher F ische befindlichen N ähr­
tie re  und ihre M essung und G ew ichtsbestim m ung die m ehr oder m inder große 
B edeutung  der einzelnen A rten und ih rer G rößenstufen als N ahrung fest­
zustellen . Die V erarbeitung  des M aterials is t bere its  seit Jah resfris t beendet, 
doch m ußte die A bfassung des B erich tes w egen  an d ere r d ringender A rbeiten  
auf 1932 verschoben  w erden . G egenw ärtig  sind zw ei M anuskrip te 
in A usarbeitung, das eine über die E rnährung  der P l a t t f i s c h e  im 
B onitierungsgebiet, das andere  über die B efunde beim  S c h e l l f i s c h ,  
W i t t l i n g  und D o r s c h .  — Die U ntersuchungen  über die unterschiedliche 
B edeutung der einzelnen T ie ra rten  als N ahrung für die F ische w ürden  unvoll­
ständ ig  sein, ohne deren N ä h r w e r t  zu erm itteln , d er nur durch chem ische 
A nalysen nach den M ethoden der N ahrungsm ittelchem ie bestim m t w erd en  kann. 
D iese B estim m ungen erfolgen im L aborato rium  des Institu ts für Seefischerei in 
W e s e r m ü n d e .  Nachdem  ein vorläufiger B erich t über dieselben (S t r u w  e 
und K a  i r  i e s) in den „W issenschaftlichen M eeresuntersuchungen , Abt. H elgo­
land“, ersch ienen  ist, w urden  die U ntersuchungen im B erich tsjah re  von einem  
neuen B earb e ite r (N ahrungsm ittelchem iker R i n k e )  fo rtgese tz t. D a w egen  der 
geringen  zur V erfügung stehenden M ittel die A rbeiten  nur w äh ren d  der F e rien ­
zeit des B ea rb e ite rs  ausgeführt w erden  können, ist die Veröffentlichung 
w e ite re r  E rgebn isse  im Jahre  1932 noch nicht zu e rw arten .

10. Die u n te r Leitung von P ro fesso r E h r e n b a u m  - H am burg  stehenden 
H e r i n g s u n t e r s u c h u n g e n  m achten gute F o rtsch ritte . Dr. L i s s n e r
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beobach tete  die T reibnetz- und die T raw lheringsfischerei, die beide sehr 
günstige F angergebn isse  hatten . Die E ntw ick lung  des Fanges w u rd e  w ie in den 
früheren Jah ren  kartenm äßig  dargestellt. Die Zusam m enstellung für 1930 e r­
schien im Laufe des B erichtsjahres, die für 1931 s teh t v o r dem  Abschluß. 
L i s s n e r  veröffentlichte auch für beide Jah re  einen genauen F angberich t und 
gab P rognosen  für den Ausfall der F ischerei des kom m enden Jah res. 1931 
haben sich u n te r den auf dem F ladengrund  gefangenen  H eringen  neben den 
üblichen, re la tiv  kleinen, herbstlaichenden H eringen  große F rüh jahrsheringe  ge­
funden, die v ielleicht von der atlantischen S e ite  h er in die N ordsee kommen. 
D am it kom m t in die V oraussagen über den A usfall des H eringsfanges ein neuer 
U nsicherheitsfak tor. „Im m erhin kann m an“ , w ie  L  i s s n e r im „F ischerbo ten“ 
1932, Seite 80, ausführt, „sagen, daß 1932 auf dem  F ladengrund  g rößere  M engen 
fünfjähriger, 24 cm langer H erbstheringe v o rh an d en  sein w erden , so daß, mit 
oder ohne die B eim ischung von F rüh jahrsheringen , der F ang  befriedigend aus- 
fallen sollte. Auf der D oggerbank w iederum  sp ie lt neben dem  H erbsthering  der 
W in terhering  von  L ow estoft eine große Rolle. Bei beiden H eringen w aren  
1931 die Jah rgänge  1927 und 1928 num erisch s ta rk . 1932 sollten diese dann 
v ie r und fünf Jah re  alten  T iere  von ungefähr 23,5 cm L änge in großen  M engen 
zu fangen sein. Im allgem einen ist som it die A ussich t für die kom m ende Saison 
eine rech t gu te  zu nennen.“

Die B eobachtung  des T r a w l h e r i n g s f a n g e s ,  der sich bis Anfang 
D ezem ber hinzog, se tz te  im August ein. An den M ärk ten  A ltona und  C uxhaven 
sind zah lreiche H eringsproben genom m en und  in der üblichen W eise  un ter 
E inbeziehung der W irbelzahl analysiert w orden . Zur exak ten  R eifebestim m ung 
ist bei allen in A ltona genom m enen P roben  das G ew icht des einzelnen H erings 
und seiner G onaden festgestellt. H eringe m it einem  G onadengew icht von  15% 
und m ehr des K örpergew ichts sind als reif angesehen . Z erlegt m an danach die 
H eringsproben, so erhält m an für den herbstla ichenden  H ering d er N ordsee 
W irbelzahlen, die sich s ta rk  dem W ert 56 nähern . 1931 bestand  die H erings­
bevölkerung  d er nördlichen N ordsee haup tsächlich  aus F rühjahrsheringen. 
Ebenso scheinen  die H eringsschw ärm e im G eb ie t der D oggerbank  s te ts  ein 
G em isch von  H erbst- und W interla ichern  zu sein. Von besonderer B edeutung 
für diese F rag e  kann die U ntersuchung der Jungheringsbestände d er D eutschen 
B ucht w erden . Zw ei V eröffentlichungen von  D r. L i s s n e r ü b e r diese F ragen  
sind in V orbereitung.

D as S t u d i u m  d e r  J u n g h e r i n g e  in  der E lbem ündung und in der 
D eutschen B ucht bezw eck t, die F luktuationen der H eringsbestände in einem 
früheren  S tad ium  als b isher zu erfassen  und dam it zu einer ze itigeren  und 
besseren  V oraussage des Ausfalles des Fanges zu  kom m en. L i s s n e r konnte 
eine bis 1918 zurückreichende genaue S ta tis tik  aufstellen und zahlreiche 
M essungen durchführen sow ie große M engen v o n  Jungheringen zur näheren 
U ntersuchung konserv ieren . W eite res M ateria l w urde  im M ai 1931 auf der 
F ah rt des „P oseidon“' gesam m elt, auch besuchte  L i s s n e r versch iedentlich  die 
F angp lätze  d ieser F ischerei.

11. B ei der 1930 in L ow estoft v e ra n s ta lte ten  Zusam m enkunft d er H erings­
forscher v ersch ied en er an  der IMF. bete ilig ten  L änder (Jah resberich t 1930, 
Seite  155) w a re n  u. a. d i e B e z i e h u n g e n z w i s c h e n T r e i b n e t z - u n d  
T r a w l h e r i n g e n  G egenstand der E rö rte ru n g . Diese sollen in in ternatio ­
naler Z usam m enarbeit w e ite r un tersuch t w erd en . Für D e u t s c h l a n d  
w aren  dabei hauptsächlich  U n t e r s u c h u n g e n  d e r  H e r i n g s f ä n g e  und 
-bestände auf F laden, G at und D oggerbank vorgesehen . Die Aufgabe w ar, aus 
großen P ro b en  von  T re ibnetz- und T raw lh erin g en  den P ro zen tsa tz  jeder 
Jah resk lasse  und den Anteil der versch ied en en  R eifestadien festzustellen, 
ferner innerhalb  d er vo rherrschenden  Jah resk lasse  die V erteilung der T o ta l­
längen und der W irbelsum m en. Zu diesem  Z w ecke m ußte die Zahl d er zu 
un tersuchenden  P ro b en  beträch tlich  erhöht w erden . Insgesam t w urden  
35 P ro b en  e rw ach sen er H eringe m it 6000 T ie ren  untersucht, daneben eine
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bedeu tende Zahl von  Jungheringen gesam m elt. G leichzeitig  erw ies sich die 
W iederaufnahm e der bere its zu einem  vorläufigen A bschluß gebrachten  
R a s s e n u n t e r s u c h u n g e n  (Jah resb erich t 1930, S eite  145) als notw endig. 
Ü ber die in den letzten Jahren  durchgeführten  R assenun tersuchungen  am  H ering 
veröffen tlich te Dr. S c h n a k e n b e c k  eine ausführliche A rbeit und an anderer 
Stelle eine k ü rzere  Zusam m enfassung der E rgebnisse . F ü r die Z w ecke der V er­
g le ichsarbeiten  zw ischen  T reibnetz- und T raw lheringen  nahm  L i s  s n e r  von 
M itte Juli bis M itte A ugust m it einem  A ssisten ten  an einer F a h rt an B ord des 
S ta tio n sten d ers  der R eichsm arine, „F rauen lob“, teil, der a ls  F ischereischu tz­
boot die Fanggründe der T reibnetzfischerei aufsuchte. D iese Zeit w urde  in der 
Hoffnung gew ählt, dann auf dem  F ladengrund  die H erin g straw le r und nördlich 
und nordw estlich  davon die Logger anzutreffen . L eider verlie f die T re ib n e tz ­
fischerei w esen tlich  anders als sonst, so daß ein V ergleich d e r m it den beiden 
G erä ten  gefangenen H eringe vorläufig nicht durchführbar w a r . Q uerab vom  
F irth  of F o rth  konnte jedoch w ichtiges M ateria l von L oggern  gesam m elt 
w erd en . —  Die A l t e r s b e s t i m m u n g e n  gaben  für 1931 einen sehr s ta rk en  
Anteil v ie rjäh riger Heringe, d. h. des Jah rgangs 1927. D er Jah rg an g  1926 w a r 
nicht so s ta rk  v e rtre ten , w ie es auf G rund seiner Zahl im Jah re  1930 zu e r ­
w a rte n  w ar, dagegen fanden sich auf dem  F laden  noch beträch tliche  R este  der 
Jah rgänge  1922 und 1923.

D urchgeführt w urde  in diesem  Jah re  die U ntersuchung von H e r i n g s -  
m ä g e n ,  die auf den F ah rten  der le tz ten  Jah re  gesam m elt w orden  sind. Eine 
V eröffentlichung von SÍ. M u zin ic  darüber gibt in te ressan te  A ufschlüsse über die 
T agesze it der N ahrungsaufnahm e des H erings.

III. O s t s e e .  1. D ie im Jah resberich t 1929, Seite  183, näher beschriebene 
s y s t e m a t i s c h e  B e o b a c h t u n g  d e s  P l a t t f i s c h b e s t a n d e s  der  
O s t s e e  w u rd e  durch Dr. F i s c h e r  fortgeführt. Die B eobachtungen  an  der 
K üste erfolgen hauptsächlich  durch Dr. A 11 n ö d e r  und D r. M e y e r ,  der im 
Laufe des Jah res die T ätigkeit des D ip l.-L andw irts H e e s e  übernom m en hat. 
Ü ber die O rganisation  der A rbeiten, ihre Ziele und vorläufigen E rgebnisse  hat 
F i s c h e r  im Heft 11/12 der „M itteilungen des D eutschen Seefischerei-V ereins“ 
1931 genauer berich tet. Die M arktm essungen w erd en  durch B eobachtungen  auf 
See e rg än z t; die B eobach ter nehm en m öglichst häufig an F angfah rten  der F ischer 
teil. Bis Ende D ezem ber 1931 w urden  153 M essungen ausgeführt und e tw a  
80 000 P lattfische un tersucht. Seit E inführung der höheren  M indestm aße für 
Scholle und F lunder Ende M ärz 1931 und der Schonzeit für die Scholle w urde  
b esondere  A ufm erksam keit auf die E rm ittlung d er R ückw irkung d ieser M aß­
nahm en auf die Z usam m ensetzung der M arktan landungen  gelegt. — Ü ber das 
V orkom m en der O- und I-G ruppe von Scholle, F lunder und S te inbu tt w urde  an 
der K üste von K olberg und E ckernförde w e ite re s  M ateria l gesam m elt.

Die U ntersuchungen  an K l i e s c h e n  w u rd en  fortgeführt. Im M ai 1931 
w u rd e  im Anschluß an zw ei M arkierungen, die Dr. L a  u r  i n a  t , der M it­
a rb e ite r  von D r. F ischer im D eutschen Seefischerei-V erein , m it M itteln dieses 
V ereins im V orjahre in der m ittleren  O stsee ausgeführt hat, eine w e ite re  M ar­
k ierung  in der K ieler B ucht vorgenom m en. Von den beiden e rs ten  M ark ie­
ru n g e n w u rd e n  bis Ende 1931 40 und 25% , aus d er le tz ten  15% w ied er gefangen.

2. Im M ittelpunkt der b i o l o g i s c h e n  U n t e r s u c h u n g e n  von 
Dr .  S t r o d t m a n n  stand  eine U ntersuchungsfahrt des R eichsforschungs­
dam pfers „P oseidon“ vom  15. M ai bis 7. Juni. Sie führte von  Kiel über O der­
bank, B ornholm -B ecken bis in die G otland-M ulde und von da über das D anziger 
B ecken, D anzig, B ornholm -B ecken, O derbank  w ied er zu rück  nach Kiel und 
galt insbesondere U ntersuchungen über das Laichen von D orsch und Spro tt, 
über die V erbreitung  des jüngsten Jahrgangs der Scholle und der V ornahm e 
von  L ängen- und A ltersanalysen  der B estände an geschlech tsreifen  und jugend­
lichen P lattfischen. Ende O ktober 1931 w u rd e  das O derbankgeb iet nochm als 
durch Dr. K ä n d 1 e r m it einem  F ischku tter auf seinen Jungfischbestand u n te r­
sucht. An H and zahlreicher K urrenzüge w äh ren d  der „P oseidon“-F ah rt konnte
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eine ziem lich vollständige Einsicht in die L än g en - und A lterszusam m ensetzung  
des B estandes an  S c h o l l e n ,  F l u n d e r n  u n d  K l i e s c h e n  gew onnen 
w erden . In w elchem  M aße die jetzige in tensive  F ischerei den Schollenbestand 
in A nspruch nim m t, leh rt die T atsache, ' daß von  den im B ornholm -B ecken 
gefangenen Schollen nur 12% fünf und m ehr Ja h re  a lt w aren . Bei der F lunder 
liegen die V erhältn isse günstiger, h ier be trug  d er Anteil der T iere  über v ier 
Jah re  33% . Bei d er Kliesche ist er noch höher.

Ü ber die E rgebnisse der U ntersuchungen  am  J u n g f i s c h b e s t a n d  
und an M arktfängen  berich tete  Dr. K ä n d l e r  in einer A rbeit: „E rneuerung 
und N utzung des Schollen- und F lundernbestandes im Q ebiet der O derbank.“ 
Seine B eobachtungen über das V orkom m en des jüngsten  S c h o l l e n  jahr- 
gangs (O -G ruppe) im H erbst 1930 am N ordhang der O derbank  w urden  durch 
die A rbeiten  im F rüh jahr 1931 bestä tig t. D iese nunm ehr ein Jah r alten  Schollen 
w urden  in g rö ß e re r Zahl im N und NO d e r O derbank in 15—25 m Tiefe 
gefangen. D agegen w a r im O ktober 1931 d as  Suchen nach diesjährigen 
kleinen Schollen (Jahrgang  1931) vergebens. Auch die V erm utung, daß der 
Schollenjahrgang 1929 infolge des vorausgegangenen  ka lten  W in ters sehr 
schlecht ge ra ten  sei, fand bei den A rbeiten auf d er O derbank  im F rüh jahr 1931 
ihre B estätigung . Aus den in den Jahren  1930 und  1931 gem achten  V ergleichs­
fängen im O derbank-G ebiet darf m an schließen, daß die Häufigkeit der Schollen­
jahrgänge 1928 und 1929 zueinander in einem  V erhältn is stehen  von rund 20 : 1. 
In dem  schlechten  B ru tjah r 1929 w urde , also n u r  e tw a der 20. Teil des N ach­
w uchses erzeugt, d er 1928 geliefert w orden  w a r . Es muß befü rch te t w erden , 
daß dieses M ißraten  des Jahrgangs 1929 sich nachteilig  in den F ischere ierträgen  
des Jah re s  1932 ausw irken  w ird, da diese Schollen dann die für den Fang 
w ichtigste  A ltersgruppe III bilden. D er Jah rg an g  1929 ist auch bei der F lunder 
schlechter ge ra ten  als der Jahrgang  1928, das H äufigkeitsverhältn is zw ischen 
beiden b e träg t rund  3 : 1, ist also nicht so ungünstig  w ie bei der Scholle.

3. Ü ber das im Laufe der Jahre angesam m elte  B eobachtungsm aterial über 
die F l u n d e r  in der  ö s t l i c h e n  O s t s e e  sind kürzlich B erich te  von 
Dr. F i s c h e r  und Dr.  K ä n d l e r  in den „R apports  et P rocès-V erb au x  der 
IM F.“ veröffentlicht w orden. Die D arlegungen  Kändlers gehen von  dem  Zu­
stan d  des F lundernbestandes zu einer Zeit, a ls die F ischerei noch gering w ar, 
aus, und beruhen v o r allem  auf Längen- und A ltersanalysen  von biologischen 
Fängen, die in den Jahren  1906 bis 1907 und 1925 bis 1931 auf den Laichgründen 
und den Jungfischplätzen ausgeführt w urden . Auch Fänge der praktischen 
F ischerei aus den Jah ren  1924 bis 1930 sind herangezogen. Als Folgen der 
g este igerten  Befischung w urden  festgeste llt: L ich tung  des B estandes, die vor 
allem  durch den Schw und des angesam m elten  ü bera lterten  B estandes h e rv o r­
gerufen ist, Zunahm e der W achstum sgeschw indigkeit als A usw irkung d er da­
durch v e rrin g erten  N ahrungskonkurrenz und a ls  deren w eite re  Folge früherer 
E in tritt der G eschlechtsreife. Diese V eränderungen  w irk ten  sich in der F ischerei 
dahin aus, daß die F lundern je tz t bei jüngerem  A lter m arktfähig  w erden 
und daß das D urchschn ittsa lter der M arktflundern  gegen früher s ta rk  verrin g ert 
ist. T ro tz  Lichtung des B estandes ist infolge geste ig erte r Befischung der 
E rtra g  gestiegen ; die sta tis tisch  erfaßten jährlichen  Anlandungen an F lundern 
sind von  1911— 1913 bis 1927— 1929 e tw a verdoppelt. D iese E ntw icklung der 
F ischerei b ring t jedoch auch G efahren für den  F ischbestand  m it sich. Ins­
b esondere  w irk t die w ährend  der L aichzeit d e r  F lunder im B ornholm -B ecken 
ausgeüb te  F ischerei schädlich. D urch den W egfang  einer großen  Zahl laich­
reifer W eibchen w ird  eine Unm enge von E iern  vern ich te t und dam it der Nach­
w uchs verm indert. Es w ird  deshalb von Dr. K ä n d l e r  eine Schonzeit für die 
laichenden F lundern  befü rw orte t, die die E rzeugung  eines ausreichenden  Nach­
w uchses g ew ährle isten  und zugleich einer unw irtschaftlichen  A usbeutung des 
F ischbestandes Vorbeugen soll.

Zu dem  gleichen E rgebnis kom m t Dr. F i s c h e r ,  der die Fänge nach 
M enge und Jah resze it näher ana lysie rt und auch  die P reise, w elche die Fischer
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in den versch iedenen  Jahreszeiten  erzielten , m it berücksich tig t hat. Auch er 
findet A nzeichen dafür, daß die dauernde E rhaltung  des F lundernbestandes der 
O stsee durch  die jetzige, sehr intensive F ischerei b ed roh t ist. Die Einführung 
e iner Schonzeit für die Flunder, die m indestens bis 30. April dauern  sollte, w ürde, 
w ie  er m it ¡Recht hervorheb t, auch die W irkung  der S chonzeit für die Scholle 
erhöhen. Die F ischer w ürden  den V orteil der b esse ren  E rhaltung  des B e­
standes h ab en ; daß ihnen durch den en tgangenen  F ang  ein  V erlust entstünde, 
ist nicht zu befürchten, da m it g röß te r W ahrschein lichkeit d e r Gewinn aus dem 
F angerlös in d er übrigen Zeit steigen w ürde .

In den V orjahren hat Dr. F i s c h e r  U ntersuchungen  über die L o k a l -  
f o r m e n d e r F l u n d e r i n  der östlichen O stsee vorgenom m en. D iese w urden  
abgeschlossen. Es w urden  F lundern  aus zw ei v e rsch iedenen  L aichgebieten  
untersuch t, aus dem B ornholm -B ecken m it re la tiv  g ro ß e r W assertiefe  und 
hohem  S alzgehalt und aus dem  Jasm under B odden m it flachem  W asse r und 
niedrigem  Salzgehalt. Bei diesen beiden F orm en w u rd en  erhebliche Ab­
w eichungen in der Zahl der W irbel, der D orsal- und A fterflossen festgestellt, 
die die V erm utung  nahelegen, daß die in dem  W asse r m it n iedrigerem  Salz­
gehalt laichenden F lundern eine andere  F o rm  (R asse) sind als die im Bornholm - 
B ecken laichenden Flundern. Eine V eröffentlichung h ie rü b er soll im laufenden 
Jah re  erfolgen.

4. In seinen A rbeitsplan  h a t Dr. S t r o d t m a n n  neu aufgenom m en 
A l t e r s - u n d R a s s e n u n t e r s u c h u n g e n a m S p r o t t .  H ierfür w urden  
w äh ren d  d er e rsten  und letz ten  M onate des Jah res P ro b e n  von M arktfängen  
aus der K ieler und T ravem ünder B ucht und von pom m erschen  H afenorten  
gesam m elt. W ährend  d er O stseefahrt des „P oseidon“ w u rd en  erfolgreiche 
F ischere iversuche m it einer engm aschigen H eringszeese angestellt. Dabei 
konnten, in gu te r Ü bereinstim m ung m it den E ierfängen, an versch iedenen  
P lä tzen  S chw ärm e laichender S p ro tt nachgew iesen  w erden . E ine Anzahl 
F angproben  w urde  konserv iert. Die B earbeitung  dieses und  des aus M ark t­
fängen stam m enden  M aterials m ußte zunächst v o r dring licheren  Aufgaben zu­
rückstehen  und ist je tz t in Angriff genom m en.

Die R a s s e n u n t e r s u c h u n g e n  w urden  ausgedehn t auf D o r s c h ,  
S c h o l l e ,  F l u n d e r  u n d  K l i e s c h e .  Eine große A nzahl W irbel- und 
F lossenstrah lenzählungen  w urde  w ährend  der „P oseidon“-F a h rt ausgeführt. Die 
B earbe itung  des konserv ierten  Jungfischm aterials ist je tz t im L abora to rium  
begonnen w orden .

5. D ie H erbst-H eringslaichperiode w u rd e  auch in d iesem  Jah re  w ieder 
beobach te t. D r. A 11 n ö d e r unternahm , korrespond ierend  m it dänischen und 
schw edischen  U ntersuchungen, vom  12. bis 23. O ktober 1931 m it Dr. M e y e r  
auf dem  F isch k u tte r des Seefischers B a t  h k  e eine F a h rt in das G ebiet der 
L übecker B ucht bis östlich R ügen; dabei w u rd en  auf 30 S tationen  B eobach­
tungen  durchgeführt. Als L aichplätze sind in den m ehrjährigen  B eobachtungen 
die K üste von  Fehm arn, die S trecke  zw ischen  B uck-W arnem ünde, die N ord- 
und O stküste  von  Rügen festgeste llt; 1930 w u rd e  w ahrschein lich  auch zw ischen 
D arß ero rt und Rügen gelaicht. Die U ntersuchungen  haben  einen k laren  Zu­
sam m enhang zw ischen den M engen der H eringslarven  in der w estlichen O stsee 
und der G röße des R ingw adenfanges an sogen. „S ecu n d a-S p ro tt“ ein Jahr, 
an  Sielen zw ei Jahre, an  großen H eringen drei Jah re  sp ä te r  ergeben. Es ist 
zu verm uten , daß in den kleinen H andelsso rten  d er R ingw adenfänge H erbst- 
la icher v e rsch ied en er H erkunft, z. B. F ehm arn , R ügen, vere in ig t sind. Diese 
F ragen  bedürfen  noch n äh erer Klärung.

W ieder aufgenom m en w urden  von Dr. F i s c h e r  und Dr. A 11 n ö d e r 
die R assenun tersuchungen  an F rüh jah rs- und H erbstheringen .

6. Aus d er in Verbindung m it dem  D eutschen  S eefischerei-V erein  von Prof. 
D r. H e n k i n g durchgeführten M ark ierung  von  B a c h f o r e l l e n  w urden  
im B erich ts jah re  noch 25 S tück eingeliefert. Insgesam t w urden  bis jetzt
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abgeliefert 129 Stück. Ü ber die E rgebnisse d e r  M ark ierung  will H e n k i n g  
dem nächst berichten .

7. Ü ber die Schäden, w elche die S e e h u n  d e im O stseegeb ie t anrichten, 
w urden  im Anschluß an die V erhandlungen der IM F. neue E rhebungen an g e­
stellt. Es e rgab  sich, daß der Seehund an den d eu tsch en  K üsten, nam entlich  in 
dem  G ebiet v o r R ügen bis O stpreußen, der F isch e re i em pfindlichen Schaden 
durch Z erstö rung  der Fanggerä te , W egfressen  g e fan g en er F ische usw . zufiigt.

8. In de! V e r s u c h s a n s t a l t  i n  S c h i l k s e e  sind im F rüh jahr 1931 
und 1932 auf W unsch des Reichsm inisterium s fü r  E rnährung  und L an d w irt­
schaft von P rof. v o n  B u d d e n b r o c k  und Dr .  R o c h  e rneu t A ufzucht­
v ersuche an F lundereiern  vorgenom m en w orden . Ü b er die V ersuche, die 1932 in 
großem  M aßstabe durchgeführt w urden, kann A bschließendes noch nicht gesag t 
w erden . Als Laichfische dienten e tw a  400 F lundern , M ännchen zu W eibchen im 
V erhältnis von 4 : 1. D er Salzgehalt im L aichbecken  be tru g  e tw as w en iger als 
26 700, um  die F ische m öglichst w enig zu schäd igen . Die Q ualität der Eier w a r  
nicht besonders gut, da m indestens die Hälfte a lle r  aus dem  L aichabfangkasten  
gew onnenen E ier sich als nicht en tw icklungsfäh ig  erw iesen . Die E rbrü tung  
der lebensfähigen E ier ist bisher zur Z ufriedenheit gelungen, indem  e tw a  70 
bis 75%  bis zum  L arvenstad ium  gebrach t w e rd e n  konnten. Die a u  s g e ­
b r ü t e t e n  L a r v e n  w urden  in einem  h ierfü r besonders k o n stru ie rten  B e­
h älter m it einem  F ischku tter bis zum B ülker F euersch iff geb rach t und dort 
m öglichst schonend a u s g e s e t z t .

Die durch  die A ufzuchtversuche nicht b eansp ruch te  Zeit w urde  zu 
U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d a s  B l u t  u n d  d i e  A t m u n g  d e r  S c h o l l e  
benutzt. „Sie nehm en“, berich te t Prof. von B uddenbrock , „ihren A usgang von 
der T atsache , daß b isher die norm ale S toffw echselphysiologie der Nutzfische 
des M eeres so gut w ie  g a r nicht erforsch t ist. D ies soll nachgeholt w erden , 
da sich ein richtiges Bild vom  Leben dieser T ie re  ohne d erartig e  S toffw echsel­
un tersuchungen  nicht gew innen läßt. Bei der O s t s e e s c h o l l e  liegen die 
Dinge ganz besonders kom pliziert, da sie im L au fe  jedes Jah res und im Laufe 
ihres G esam tlebens den versch iedensten  E inflüssen unterw orfen  ist. B lut­
körperchenzählungen  w urden  an e tw a  100 T ie ren  ausgeführt. Sie e rgaben  im 
V ergleich zum  W arm blü ter eine sehr erhebliche Schw ankung.

M ännchen W eibchen
D urchschnitt 2,06 Miii. p. cmm
M axim um  2,76 ,, „
M inimum 1,46 „ „
D urchschnitt 46 
M axim um  56
M inimum 36

D er H äm oglobingehalt des B lutes ze ig t m erkw ürd igerw eise  eine ge­
ringere  Schw ankung als die Zahl der ro ten  B lu tkörperchen . S ow eit die b is­
herigen  U ntersuchungen einen Schluß zu lassen , scheint die Zahl der ro ten  
B lu tkörperchen  in einem  nicht unerheblichen M aße vom  Salzgehalt des M eer­
w a sse rs  abzuhängen.

S alzgehalt D urchschnitt M axim um  Minimum
9,42% 1 850 000 2 450 000 1525 000

29,6%  2 500 000 3 025 000 2 100 000

B estä tigen  sich diese vorläufigen E rgebn isse , die allerdings noch einer 
genauen  N achprüfung bedürfen, so ist dam it eine bisher unbekannte  und sehr 
w ichtige A b h ä n g i g k e i t  d e s  F i s c h e s  v o m  S a l z g e h a l t  d e s  S e e ­
w a s s e r s  en tdeck t, die w ichtige Schlüsse erlaub t.

Die A tm ung des F isches hängt un ter sonst gleichen U m ständen sehr von 
der B eschaffenheit des B lutes ab und ist daher w ie diese selbst seh r großen 
S chw ankungen  un terw orfen . Es betrug  in e iner sehr langen V ersuchsserie

1,69 M iii. p. cmm 
2,31 „
1,29 „

H äm oglobingehalt des B lutes 
(M ensch 100)

39,4
50
29 I
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d e r S auersto ffverb rauch  in 5 S tunden bei 3,8 Q rad W asse rw ärm e  im M axim um  
0,236 mg, im Minimum 0,06 mg. Es scheinen also neben d e r B lutbeschaffenheit 
auch noch andere F ak to ren  m itzuspielen. Die A tm ung ze ig t eine ganz außer­
ordentliche A bhängigkeit von der T em pera tu r. Sie ist bei 14 Q rad bereits 
e tw a  dreim al so hoch als bei 3 Q rad. W ie nach den B lu tuntersuchungen  nicht 
anders zu e rw arten , ist außerdem  eine A bhängigkeit vom  Salzgehalt des 
W asse rs  zu konsta tieren . Serienversuche, die an  v ier einzelnen T ieren  aus­
geführt w urden , ergaben  im D urchschnitt folgende V ergleichszahlen: bei IO0/09 
0,148, bei 15 ° / o o  0,18, bei 24 °/00 0,223. Auch diese E rgebn isse  benötigen aber 
noch einer B estätigung  durch w eite re  V ersuche.

Die A b h ä n g i g k e i t  d e r  A t m u n g ,  d. h. der L ebensin tensitä t des 
F isches, vom  Salzgehalt konnte nach dem  bisherigen S tan d  der W issenschaft 
e rk lä rt w erd en  durch die erhöhte osm otische A rbeit, die d er F isch zur Auf­
rech te rhaltung  seiner B lu tkonzentration  im sa lzre icheren  W asse r zu leisten 
hat. D a das Blut der Seefische sa lzärm er is t als das S eew asse r, muß, w ie 
K r o g h neuerdings nachw ies, der F isch dauernd  K ochsalz durch die Kiemen 
nach außen abscheiden, und zw ar um so m ehr, je sa lz re ich er das W asse r ist. 
Die h ierzu  erforderliche A rbeit könnte die erhöhte  Atm ung erk lären . Die B lu t­
un tersuchung  zeig t nun aber, daß infolge der geringeren  Q ualitä t des B lutes im 
sa lzärm eren  W asse r alle G ew ebe fo rtdauernd  w en iger Sauerstoff e rhalten , 
w enn  der Fisch in schw ach  salzhaltigem  W asse r leben m uß. Es kom m t hinzu, 
daß sa lzarm es W asse r hauptsächlich im Som m er, also bei w arm em  W asser, 
au ftritt, in dem  das A tem bedürfnis des F isches ein viel s tä rk e re s  ist.

So erg ib t sich nach den vorläufigen R esu lta ten  ein ungefähres Bild von 
den schädigenden Einflüssen, die die O stseescholle, besonders im Som m er, zu 
e rtrag en  hat.

Die V ersuche m üssen nach versch iedenen  R ichtungen hin ergänzt w erden . 
E rsten s m üssen Blut und A tm ung v e rsch iedener A ltersk lassen  untersucht 
w erden , ferner ist es notw endig, die A bhängigkeit be ider vom  ph des S ee­
w a sse rs  zu erforschen, endlich muß nach dem  V orgänge Kroghs die sogen. 
D issociationskurve des Schollenblutes e rm itte lt w erden . W enn  möglich, sollen 
außerdem  P ara lle lversuche m it H elgoländer Schollen und solchen aus der 
m ittle ren  O stsee ausgeführt w erd en .“

IV. H y d r o g r a p h i e .  D i e r e g e l m ä ß i g e n B e o b a c h t u n g e n  
auf der S treck e  H am burg—New Y ork sow ie auf den deutschen  Feuerschiffen 
w u rd en  in der b isherigen W eise fortgeführt. Die e rs te ren  w u rd en  im „Bulletin 
H ydrograph ique“ veröffentlicht, die von den Feuerschiffen  in der V eröffent­
lichungsreihe „M eereskundliche B eobachtungen auf deutschen  Feuerschiffen 
d er N ord- und O stsee“. Im B erich tsjah re  erschien das Heft m it den B e­
obachtungen  aus dem Jah re  1929.

U m fassende B eobachtungen w urden  auf den v ier F ah rten  des R eichs­
forschungsdam pfers „Poseidon“ (vgl. V) durchgeführt. Die A u f a r b e i t u n g  
des  i m K a t t e g a t  gesam m elten  M ateria ls w ird  noch geraum e Zeit in An­
spruch  nehm en. Die E rgebnisse w erden  auch für biologische U ntersuchungen 
von  erheblicher B edeutung sein. —■ Die m ethodischen A rbeiten  zur B e ­
s t i m m u n g  d e r  N ä h r s t o f f e  im M eerw asse r w urden  fortgese tz t. — D er 
frühere  A ssisten t der DWK., Z o r  e 11, erh ielt von  Dr. H. B. B i e g e 1 o w  
der W oods-H ole O ceanographic Institu tion  eine A ufforderung, die e rste  F ah rt 
des neuen Forschungsdam pfers dieses In stitu ts  „A tlan tis“ von Kopenhagen 
nach W oods-H ole (Mass.) zur Hilfeleistung bei der ozeanographischen  Ein­
rich tung  des Schiffes und Ausführung der S erienbeobachtungen  m itzum achen. 
D ie F a h rt dau erte  vom  2. Juli bis 31. A ugust. A nschließend daran  w a r  
D r. Z o r e 11 noch in den L abora to rien  tätig .

V. F a h r t e n .  D er R eichsforschungsdam pfer „P oseidon“ führte v ier 
F ah rten  für die DW K. aus, davon zw ei in die N ordsee. Vom 3. bis 14. M ai 
w u rd e  die D eutsche Bucht zw ischen B orkum riff und H ornsriff un tersuch t auf 
den üblichen sechs Schnitten  (mit je sechs S tationen) quer zur Küste. Auch
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vom  13. bis 21. O ktober fanden die A rbeiten v o rw ieg en d  in der D eutschen B ucht 
s ta tt, und z w a r querab von Amrum, N orderney  und B orkum . A lsdann folgte 
ein Schnitt von Borkum  nach NW, der bis zum  D oggerflach gehen sollte, jedoch 
s tu rm eshalber nur den S üdrand  des D ogger (Südriff und H ospital) erre ich te.

Die H auptaufgaben der F ahrten  w a te n : 1. K o n t r o l l e  d e s  F i s c h ­
b e s t a n d e s ,  nam entlich der F luktuationen in d er S tärke  der Jahresk lassen  
und in der W achstum sgeschw indigkeit, b eso n d ers  für S c h o l l e ,  S e e z u n g e  
und S c h e l l f i s c h  und neuerdings der J u n g h e r i n g e  und S p r o t t e n .  
2. U ntersuchungen  m it dem  B o d e n g r e i f e r ,  nam entlich im B oni­
tie rungsgeb ie t v o r N orderney-B orkum , zu r K ontrolle des B estandes an 
N ährtieren  für die F ische; w eitere  B odenfaunauntersuchungen  auf den F ischere i­
sta tionen  im übrigen  Gebiet. 3. U ntersuchungen  über die F i s c h b r u t ,  
nam entlich des H erings, und das P l a n k t o n  sow ie über die Fangfähigkeit 
v ersch ied en er M odelle von  P lanktonnetzen . 4. H y d r o g r a p h i s c h e  
U n t e r s u c h u n g e n .  Auf der M aifahrt w u rd en  neben den üblichen T em pe­
ra tu r-  und Salzgehaltsbestim m ungen auch solche über den G ehalt des W assers 
an  N ährstoffen für die P lanktonpflanzen durchgeführt. Auf der O ktoberfahrt 
w u rd en  einige Serien  von Paralle lfängen  am  gleichen P la tze  m it dem  gew öhn­
lichen, einfachen S tee rt und m it dem  bere its  genann ten  D oppelsteert v o r­
genom m en, um die A bw eichungen zw ischen d en  Fängen der beiden G eräte  
voneinander kennenzulernen (vgl. oben II, 1).

Die h y d r o g r a p h i s c h e n  U n t e r s u c h u n g e n  bezw eck ten , zu­
sam m enhängende B ilder der Salzgehaltsverteilung  an der O berfläche der süd­
östlichen N ordsee zu gew innen. Zur E rgänzung w u rd en  von säm tlichen N ord­
seefeuerschiffen (auch Elbe 2 und 3) sow ie von dem  S eebäderdam pfer „A dler“ 
Sonderbeobach tungen  ausgeführt. D as gesam m elte  M ateria l soll dazu  dienen, 
einzelne B eispiele für Verlauf und V eränderlichkeit der R estström e zu ge­
w innen. —

Vom 14. M ai bis 19. Ju n i'1931 w urde u n te r  Leitung von Dr. S t r o d  t -  
m a n n  eine F ah rt in die O stsee un ternom m en, über die schon unter 
III b e rich te t ist. W äh ren d  der R eise w u rd en  am 29. und 30. Mai von 
N eufahrw asser aus, einer A nregung des D eu tschen  G eographentages folgend, 
der in D anzig tag te , zw ei e tw a  je zw ölfstündige F ah rten  in die D anziger Bucht 
b is zu r 100-m-Linie unternom m en, um e tw a  60 T eilnehm ern des G eographen­
tages die an B ord angew andten  biologischen und  hydrograph ischen  A rbeits­
m ethoden vorzuführen . Die F ahrten  w urden  gele ite t von Dr. S t r o d t m a n n  
und Dr.  S c h u l  z.

Vom 4. bis 24. A ugust nahm  der „P ose idon“ unter Leitung von Prof. 
S c h u l z  an einer großen hydrographischen U nternehm ung der IM F. teil. Die 
A rbeiten  w u rd en  durch fünf Schiffe, das dänische Forschungsschiff „Japetus 
S teen s tru p “, das finnländische Forschungsschiff „Nautilus“, das schw edische 
Forschungsschiff „S k ag e rrak “, das dem Institu t für M eereskunde zur V er­
fügung gestellte  Schiff „H unte“ und den „P ose idon“ durchgeführt. D er G rund­
gedanke des P lanes w ar, innerhalb eines k leinen  m öglichst ebenen M eeres­
g eb ietes den hydrograph ischen  Zustand und die W asserbew egungen  ’w ährend  
des Z eitraum es von  vollen sieben T agen du rch  m öglichst dicht aufeinander 
folgende B eobachtungen  zu verfolgen, um den W asse rtran sp o rt durch dieses 
M eeresgebiet, die M ischungserscheinungen und die periodischen Ä nderungen 
d er hyd rograph ischen  V erhältn isse innerhalb des un tersuchten M eeresraum es 
festzustellen . E inen vorläufigen B ericht über die A rbeiten ha t D r. S c h u l z  
in den „A nnalen der H ydrographie  2“ 1932, S e ite  1 bis 6 veröffentlicht.

A ußer den F ah rten  m it dem „Poseidon“ d ien ten  zahlreiche F ah rten  mit 
d er „A ugusta“ den A rbeiten  der DW K. Die „A ugusta“ führte regelm äßige 
F ischbestandskon tro llen  aus und betrieb  V ergleichsfischerei m it dem  T raw l 
m it und ohne engm aschigen A ußensteert. Die zu r U ntersuchung d er H erings­
la rv e n  und d er P la ttfischbestände der O stsee durchgeführten K utterfahrten  
v o n  D r. A 11 n ö d e r und Dr. K ä n d l e r  sind  bereits e rw ähn t. An F isch­
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dam pferreisen  in das B aren tsm eer nahm  Dr. L u n d b e c k ,  an zw ei F isch­
dam pferreisen  in die nördliche N ordsee der F ischer 0 .  K r ü ß  aus H elgoland 
teil. DDr. L i s s n e r und S c h u b e r t  m ach ten  vom  12. Juli bis M itte A ugust 
eine F ah rt des M arinetenders „F rauen lob“ in das H eringsfanggebiet mit.

VI. Die G e l d m i t t e l ,  die der DW K. 1931 zu r V erfügung standen, 
w aren , der Not der Zeit entsprechend, geringer als in den V orjahren. W enn es 
tro tzdem  gelungen ist, die A rbeiten  in dem  gesch ilderten  Um fang aufrech t­
zuerhalten  und zu fördern, so ist dies dem  V erständnis d e r  R eichsm inisterien 
für die B edeutung  d ieser A rbeiten und der H ingabe der M itglieder und A ssi­
sten ten  an ihre Aufgabe zu danken.

Die laufenden G eschäfte w u rd en  von dem  V orsitzenden  m it U n ter­
s tü tzung  durch H errn  V erw altungsd irek to r Z i r k e l  vom  D eutschen S ee ­
fischerei-V erein geführt. — Es w aren  1680 E ingänge gegen  1576 im V orjahre 
zu bearbeiten . Die G e s c h ä f t s s t e l l e  der DW K. ist m it Beginn des neuen 
H aushaltsjah res nach Berlin SW  11, P r i n z - A l b r e c h t - S t r a ß e  3 ,  v e r ­
leg t (F ernsp recher A 2 F lora 4532).

Die Kommission hielt zw ei S i t z u n g e n  ab, am  18./19. Septem ber in 
H elogoland und am  31. M ärz 1932 in H am burg. Die Jah resversam m lung  der 
IMF. fand schon im M ärz 1931 s ta tt. Ü ber sie is t bere its  im  V orjahre berichtet.

M it anderen  K reisen tra t  die DW K. in B erührung  auf dem  D e u t s c h e n  
G e o g r a p h e n t a g e  i n  D a n z i g ,  wo  S t r o d t m a n n  und S c h u l z ,  w ie 
un ter V. bere its  erw ähn t, über die A rbeitsm ethoden berich te ten . D er V or­
sitzende  sprach  am  21. Juni 1931 auf der V erbandstagung  des R e i c h s v e r ­
b a n d e s  d e r  d e u t s c h e n  F i s c h h ä n d l e r  in B reslau  über die B e­
deutung der M eeresforschung. M ehrere  M itglieder der Kom m ission, d a ru n te r 
der V orsitzende, nahm en an der festlichen V eransta ltung  teil, die un ter Leitung 
von F ischere id irek to r Dr. L  ü b b e r t Ende D ezem ber 1931 aus Anlaß des 
siebzigsten  G eburtstages von Prof. E h r e n b a u m  in H am burg  sta ttfand . Die 
Kom m ission h a tte  die F reude, die L ebensarbeit E hrenbaum s bei d ieser G elegen­
heit von der prak tischen  F ischerei und von  den w e ite s ten  K reisen der F ach ­
genossen des In- und A uslandes anerkann t zu sehen.

Verzeichnis der Veröffentlichungen.

1. V eröffentlichungen der Kom m ission.

(B erichte der D eutschen w issenschaftlichen K om m ission für M eeresforschung. Neue 
Folge. A kadem ische V erlagsgesellschaft m. b. H., Leipzig.)

B a n d  VI .  H e f t  1. H.  L i s s n e r  (H am burg). Die deutsche H eringsfischerei mit T re ib ­
netzen im Jah re  1930.

R. K ä n d l e r  (H am burg). E rneuerung und N utzung des Schollen- und F lunderbestandes 
im Q ebiet d e r O derbank.

S. M u z i n  i c (H am burg). D er R hythm us der N ahrungsaufnahm e beim  H ering.
B a n d  VI ,  H e f t  2. J. L u n d b e c k  (W eserm ünde). M ark tm essungen  an N ordsee­

schellfischen im Jah re  1929.
W . v o n  B u d d e n b r o c k  (Kiel). B erich t über die in Schilksee bei Kiel in den Jah ren  

1928 bis 1931 durchgeführten E rb rü tungsversuche an Scholleneiern.
K. A l t n ö d e r  (Berlin). B ericht über die d ritte  und v ie rte  U n tersuchungsfahrt zur F e s t­

stellung des V orkom m ens der H erbstheringsla rven  in den  L aichperioden 1930 
und 1931.

2. V eröffentlichungen der K om m issionsm itglieder, ih re r A ssisten ten  und 
gelegentlicher M itarbeiter an anderen  Stellen.

K. A l t n ö d e r .  D ie H eringsfischerei in der L übecker B ucht im W in te r 1929/30. Mitt. 
d. DSV., Bd. 46, H eft 11/12.

— N eues A uftreten  von Schellfischen in der O stsee. E benda, H eft 6.
A. B ü c k m a n n .  F ischfang im B aren tsm eer. M itteilungen des D eutschen Seefischerei- 

V ereins, Bd. 47, Heft 1, Seite 4— 13, 1931.
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E. E h r e n b a u m .  Sardellen  in der deutschen Bucht. F isch e rb o te  1932, Seite 45—48.
— Fiches faunistiques. H erausgegeben im A ufträge der I. M. von P ro fesso r Joubin, 

P aris.
E. F i s c h e r .  D ie deutsche F ischerei im K attega t m it beso n d erer B erücksich tigung  der 

Schollenfischerei. Rapp, et P rocès-V erbaux . Vol. LXXI. K openhagen 1931.
— U ntersuchungen über den m arktfähigen P la ttf ischbestand  der O stsee. M itteilungen 

des D eutschen Seefischerei-V ereins, Bd. 47, H eft 11/12, Seite 412—421, 1931.
A. H a g m e i e r .  W issenschaftliche Forschung und  p rak tische  W irtsch a ft auf den 

fiskalischen A usternbänken. N ordelbingen, Bd. 8. Seite 473—532, 1931.
A. H a g m e i e r  und J. H i n  r i e h  s. B em erkungen ü b e r die Ö kologie von  B ranchi­

ostom a lanceolatum  (Pallas) und das S ed im en t seines W ohnortes. Sencken- 
bergiana, Bd. 13, Seite 255—267, 1931.

H. H e n k i n g. D er Z ustand der Schollenfischerei in  der K ieler B ucht w ährend  der 
Jah re  1909— 1930. Zeitschrift für F ischerei (N eudam m  und B erlin) 1932, Seite 1—98.

H. H e r 1 1 i n g. Ü ber den Einfluß des v erän d erten  M edium s auf die Entw icklung von 
L acuna d ivaricata , besonders auf die Bildung d e r Schale. W iss. M eeresunters., 
Abt. H elgoland, Bd. 18, Nr. 7, Seite 1—27, 1931.

— P ate lla  vu lgata  bei Helgoland. N atur und M useum , Bd. 62, H eft 2, Seite 53— 56, 
1932.

K. K a l l e .  M eereskundliche chem ische U ntersuchungen  mit Hilfe des Z eißschen Pulfrich- 
P ho tom eters. Annalen der H ydrographie  1931, S e ite  313—317.

— Phosphatgehaltsun tersuchungen  in der N ord- und  O stsee im Jah re  1931. Annalen 
d er H ydrograph ie  1932, Seite 6— 17.

H. L i s s n e r. D er deutsche T raw lheringsfang  1930. F isch e rb o te  1931, S eite  29—36.
—  D er H eringsfang in der w estlichen N ordsee im  Jah re  1930. F ischerbo te  1931, 

Seite 141— 143.
— Die F angp lä tze  der deutschen G roßen H eringsfischerei. F ischerbo te  1931,

Seite 157— 160.
—  M öglichkeiten für die E ntw icklung der deu tschen  H eringsfischerei. F ischerbo te  

1931, S eite  203—207.
— . Ein neues R eko rd jah r des deutschen H eringsfanges. F ischerbo te  1932, Seite 25—26.
—  D er deutsche T raw lheringsfang  im Jah re  1931. F ischerbo te  1932, S eite  77—81.

H. L ü b b e r t. Umfang und M ethoden der französischen  Seefischerei. F ischerbo te  1931, 
Seite 189— 198.

— D er VII. In ternationale  F ischereikongreß in P a ris . F ischerbote  1931, S e ite  317—322.
J. L u n d b e c k .  F ischereiw issenschaftliche Forschungen  im B aren tsm eer und ihre

A usw irkungen für die praktische F ischerei. — F ische  und F ischw aren , Jahrg. 1932, 
Seite 60—61.

— Die kalifornische Seefischerei. — Fische und F ischw aren , Jahrg . 1932, Seite 86—87.
—• B iologisch-statistische U ntersuchungen über die deutsche B aren tsm eer-F ischere i

m it besonderer B erücksichtigung von K abeljau und Schellfisch. — W iss. M eeres­
untersuchungen, Abt. Helgoland, Bd. 18, Nr. 8, S eite  1—56, 1932.

P . F r. M e y  e r. V ergiftungserscheinungen an F ischen durch  A usscheidungen der W a sse r­
schnecke L im naea pereg ra  (Müll.). F ischereizeitung  für das W eser-E m s- und 
K üstengebiet O ldenburg, Jahrg. 11, Heft 3.

— Eine neue G arnelenart in oldenburgischen G ew ässern . Ebenda, Heft 8.
— Ein K abeljau und seine Mahlzeit. „N atur und M useum “, F rank fu rt a. M., H eft 10, 

1931.
— Die im Jadebusen  gebräuchlichen G rana tfanggerä te  und ihre E ignung für den Fang. 

M itteilungen des D eutschen S eefischerei-V ereins, B and 47, Heft 6/7, S e ite  264— 274, 
und H eft 8/10, Seite 332—348, 1931.

— B eobachtungen ü ber das A uftreten von Sardellenschw ärm en  im Jadebusen  1931. 
F ischerbo te  1932, Seite 48—50.

W . M i e l c k .  P rof. E hrenbaum  als M eeresforscher (V ortrag). D er F ischerbote ,
Jahrg . XXIV, S eite  10— 19, 1932.

—  Southern  N orth S ea  1930 (A rea-B ericht). R app. P roc.-V erb., Vol. 74, Seite 155 
bis 180, 1931.

G. S c h o t t .  D er P e ru -S tro m  und seine nördlichen N achbargebiete in no rm aler und
anorm aler Ausbildung. Annalen der H ydrog raph ie  usw . 1931, Seite 161— 169, 200
bis 213, 240—253.

—  K altes W asse r v o r der Küste von V enezuela und  Kolumbien. A nnalen der H yd ro ­
graphie usw ., 1931, Seite 224—227.

W . S c h n a k e n b e c k .  Zum R assenproblem  bei den Fischen. Zeitschr. f. w iss. Biologie, 
Abt. A, Bd. 21.

— Zum R assenproblem  bei den Fischen. Journal du Conseil VI, 1.
—  Fiches faunistiques. H erausgeg. im Auftr. der I. M. von Prof. Joubin, P aris.
— Die b isherigen  E rfahrungen  mit der V erw endung von Flugzeugen im D ienste der

Seefischerei. F ischerbo te  1931, Seite 275-—278.
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W. S c h n a k e n b e c k .  F ang  eines D orsches in der O berelbe. F ischerbo te  1931, 
S eite  270—272.

— V ortrag  in d e r Festsitzung  aus Anlaß des 70. G eburts tages von P rof. E hrenbaum , 
H am burg: D ie T ä tigke it der F ischereib io logischen Abteilung. F ischerbo te  1932, 
S eite  19—25.

— U nsere gegenw ärtige  K enntnis von der W ollhandkrabbe. F ischerbo te  1932,
S eite 59—64.

E. S c h r e i b e r .  Über die geschlechtliche Fortpflanzung der Sphacelariales. Bericht der
Dt. Botan. Ges., Bd. 49. S eite 235—240, 1931.

— Ü ber R einku ltu rversuche und experim entelle  A uxosporenbildung bei M elosira 
num m uloides. A rch. f. P ro tistenkde., Bd. 73, Seite 331—345, 1931.

B. S c h u l z .  Die deutsche O stsee, ihre K üsten und Inseln m it Einschluß von Bornholm , 
Ö land und G otland. M onographien  zu r E rdkunde, Bd. 47, Bielefeld und Leipzig 
1931.

— A lkalinität des O berflächenw assers zw ischen Island und G rönland. A nnalen der 
H ydrograph ie usw . 1931, Seite 408—409.

— V orläufiger B erich t ü b e r die in ternationalen  hydrographischen  U ntersuchungen 
im südlichen K attega t im A ugust 1931, in sbesondere über die auf R eichsforschungs­
dam pfer „Poseidon“ ausgeführten  A rbeiten. Annalen der H ydrograph ie  1932, 
Seite 1—6.

—  Einführung in  die H ydrog raph ie  der N ord- und O stsee. Die T ie rw elt der N ord- 
und O stsee. H erausgeg . von G rim pe u. W ag le r in Leipzig. Teil I d, L ieferung XXI, 
Seite 45—88, 1932,

3. V eröffentlichungen der IMF.
B e i  A n d  r. F r e d  H o s t  e t  F i l s .  K o p e n h a g e n .
R a p p o r t s  e t  P r o c è s - V e r b a u x  d e s  R é u n i o n s .

B d. LXXIV. P r o c è s - V e r b a u x .  S i t z u n g  d e r  I MF .  M ä r z  1 9 3  1.
D a s e l b s t  Bd .  LXXV. G e n e r a l  M a r i n e  P h y s i o l o g y  C o n d i t i o n s  o f  

G r o w t h  o f  P h y t o p l a n k t o n .  R epo rts of the P roceed ings of a  Special 
M eeting held on M arch  27. 1931 in K openhagen.

D a s e l b s t  Bd .  LXXVI. T h e  M i x i n g  Q u e s t i o n ,  v i e w e d  t h e o r e t i c a l l y  
a n d  p r a c t i c a l l y ,  t o g e t h e r  w i t h  a C o n s i d e r a t i o n  o f  I n t e r n a l  
W a v e s .  R eports usw . w ie vor.

D a s e l b s t  Bd .  LXXVII. R a p p o r t  A t l a n t i q u e  1 9 3  0. (T ravaux  du Com ité 
du P la teau  C ontinental A tlantique [A tlantic slope C om m ittee]). Von E d . L e  
D a n o i s ,  Dr .  sc.  u. R a f a e l  d e  B u e n .

J o u r n a l  d u  C o n s e i l .  H erausgeg . von E. S. R ussel. — E nthalten  u. a.:
B a n d V I , N r. 2. J. R e i b  i s c h. N achruf für den am  7. Januar 1931 vers to rbenen  

Prof. Dr. K. B rand t in Kiel. V orw ort zu  H eft 2.
B d. VI, N r. 3. H. L ü b b e r t. P ro fesso r E hrenbaum s A usscheiden aus dem  S ta a ts ­

dienst. N otes auf S eite  458.
B d. V II , N r. 1, Seite 142— 150. A bbildung und B eschreibung der in D eutschland 

zur M arkierung von F isch en  verw en d eten  M arken.
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